
574 Besprechungen

Schilderung des edlen Menschen ent- (Scheler), für die Gesamthaltufié des
hält, 1m Lichte des zweiten lesen, der Menschen ın Wissen un! Glauben, für
dem Edlien die Rangordnung 1m Chri- seine Beziehung sichtbaren und
stentum anweist; denn der eil mentlich unsichtbaren Welt hat Gut
endet 1n eLIwas bedenklicher Nähe der gesehen un!| gezeichnet ıst der Doppel-
„schönen Seele‘‘ Schillers M5), dessen ın der Ehrfurcht, die zugleıch
ethisches ea doch 1ne tiefere Eıin- Liebe und Scheu, ein Hındrängen
sicht 1n die Iragık vermıssen 1äßt, die ıhrem Objekt un: eın  n# Abgedrängtseıin

VO  e ıhm umschließt. Eingehend wirdauch un! gerade ee.  ber dem sittliıchen
Rıngen des Menschen lıegt dıese Spannung 1mM Verhältnis des Men-

In der durchgängig grundsätzlıchen schen Gott dargetan un metaphy-
Darstellung fallen immer wieder aut sisch auf die Seinsanalogie ähnlıch-

unähnlıch) zwıschen beiden zurückge-Zeitiragen un! Zeitmängel bezeichnende
Streiflichter, die oftenen Blick un!| g.. führt Und ZWOar ist die Ehrfurcht nıcht
sundes Urteıil verraten. So wird mit NUur 1ne olge der rechten Verbindung
Recht betont, daß iın der christlıchen mit Gott Se1 1 Glauben, se1l e iın

der Hingabe b sondern auch iıhreErziehung mehr auf die Heranbı  ung
selbständiger, innerlich freier Charak- Wurzel.
tere ankommt als auf die Züchtung VOIl Der Vertfasser betont, daß dıe Ehr-
außerer Legalıtät un Korrektheit. In tfurcht aQus der Liıebe hervorgeht, und
der Forderung, daß die Kiırche jeder eit leugnet 1 Gegensatz Z Un sprachlichen
das Evangelıum auf DU Weise VeI - Ausdruck jeden Zusammenhang der Ehr-
künden hat und daher mit innerer Un- turcht miıt der Furcht, verkennt aber in
abhängigkeit Uun! Aufgeschlossenheıit den eiwa das Positive, das auch ethisch
W andel der Kormen beachten muß, gesehen 1in der FBFurcht oder der
dürfiten alle wachen Christen einig eıin. Furchtfähigkeit liegt. Gegen VeI -

Schwieriger ist natürlıch die Entschei- lıert sich die Darstellung sehr 1n
dung u  —4  ber die Ausführung dieser Forde- metaphysische und theologische Unter-
Trung, da die Kırche auch die Aufgabe suchungen, die mir VOÜO eigentlichen
hat, dem Verkehrten ın den Zeitideen "Lhema nıcht gefordert scheinen oder
widerstehen. Vielleicht hätte och star- auch eliebig erweiıtert werden könnten.
ker hervorgehoben werden sollen, daß Eıiniges ist dabei anfechtbar. So VeI-
alle edile Sıittliıchkeit sich 1mMm Dienste bietet es schon die Ehrfurcht, Uu-
der objektiven Werte, besonders der nehmen, Suarez habe 1m Glaubensakt
Wahrheit und der Gerechtigkeit, aufbaut die ahrhaftıigkeit Gottes nach Art eines
un daß echter Adel nıcht jel u  :  ber del Auskuniftsbüros aufge Die pädago-
spricht, wıe auch der wahre Held nicht gische Bedeutung der Ehrfurcht wird
über Heldentum redet, gemäß dem alt- nicht eigens behandelt, emptfängt aber
christliıchen orte „Non loquımur — iındirekt Änregungen, da die relıg1öse
gNa, sed Vivimus.‘ Ehrfurcht 1n die ähe Gottes führt un

Die leichtverständlıiche, wissenschaft- dadurch den Menschen befähigt, „nach
iıch un lıterarısch gut gestützte Schrift allen Seıiten eın Mensch‘“‘ Z se1n.
1St auf dem ausgewählten Gebiete 1i1ne TI S. 7
Veranschaulichung des Satzes, daß die
na die Natur voraussetzt und in Das Gottesjahr 1936. ISg Vo  J }

vergleichlicher Weise entfaltet; S1ie ist W ılhelm Stählin. (125 5.)
daher eın Beitrag ZU  H immanenten Recht- Kassel 19306, Bärenreiter- Verlag., Kart

M 2.85tertigung des Christentums
T! S. J In diesem ahrbuc sind kleinere

theologische Autsätze vereinigt, die vVc
Vom Sınnn der EHTIHTCAHt Von Standpunkt eines traditionsverbundenen
aul 80 (125 S5.) ünchen Protestantismus aQus die Eıinheit der
1935, Köösel Pustet. Kart M 2,5' Bibel aufzeigen wollen Mıt Recht WIT'!
Das Hauptverdienst der behutsam hervorgehoben, daß die geistigen Kämpfe

ihren Gegenstand abtastenden Schrift ist der Gegenwart nach einer gründlichen
die anschauliche Darstellung, weich Kenntnis der Heiligen Schrift verlangen
sroße und unıversale Bedeutung dıe Ehr- un:! daß sıch NUur dem gläubigen 1nn
furcht, diese „geistgewordene Scham“ der Il Reichtum erschließt, der iın


